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Ein e  e un außerordentlichen Fleißes ist C die

Papstgeschichte Pastors bis In Jahrhundert heraufzuführen. Wır
uns selbst noch 1mM Kielwasser jener Zeıt, dıe Bewegungen und Strebungen
VOoO  — damals schwingen noch weıter, ja manche Persönlichkeiten en noch
der sınd wenigstens In iIrıschester Erinnerung. Fehlt da NI1IC. der nötige Ab-
stand? DIie papstlıchen Archive sind, wI1]ıe vorauszusehen WarL, für den VOI-
lıiegenden and nıicht zugänglich gemacht worden;: die riesenhafte Fülle der
Literatur ist den Tatsachen zu nahestehend, räg teilweise zeiıtungsmäßiıigenCharakter der besser gesagt zeitungsartige Charakterlosigkeit, ist VOoO Streit

die Tagesfragen ZerWUu. un: einseitig, eıls panegyrısch-byzantinisch, teıils
gegnerisch ablehnen! Gut ist C: daß ıne Menge on en AaUusSs den beiden
Pontifikaten bereits veröffentlicht ist, daß einige Monographien, besonders
Granderath und Soderini, unter voller Benützung der Archivalıen bearbeitet
sınd. chmidlins FEkinführung In Quellen und Literatur zeigt, WIe sich durch
die Grundlagen seilner Arbeit unverdrossen durchgewühlt hat, wıie bemuht
WAaäT, es geistig durchdringen, den sachlich vollständiıg, planmäßıgund vo darzustellen Herzhaft ist estrebt, die große Entwicklungs-linie, die 1mM Untertitel andeute un In der allgemeınen Einführung (ModerneKultur un lıberale Weltanschauung In kirchlicher un kurialer Beleuchtung)umre1ißt, uUrc den Sanzen Urwald des Materilals klar hindurchzuführen WwW1e
einen Arı]ıadnefaden der ‚.ben WwWI1Ie einen mit dem Buschmesser muhsam aus-
gehauenen Forscherpfad. In dieser geistigen Zielstrebigkeit 1st der and besser
der doch VO  — einer höheren Geschichtsauffassung eiragen W1e  — manche Pastor-
bäinde Die spraclliche Oorm freilich, das gleich hiler N, kann nıcht

den flıeßenden o  aut, dıe klassısche Klarheit und dıe plastischeRundung des Pastortextes heranreichen. Schmidlin liebt Jange, manchmal
N1ıC. endenwollende S5atzkonstruktionen un häaufende Aufzählungen, eın
drängtes Nebeneinander uUun: Nacheinander, ja vollständiıg sSeiInNn Und
INn den Schilderungen künstlerischer Leistungen wie ıIn der Kleinmalerel
päpstlichen Lebens Pastors Nachfolger der feine künstlerische SIinn, der
sichere geschmacklıiche akt se1nes Meisters. So verschıeden dıe beiden Pon-
tifikate sınd, die sıch hler handelt, verschieden ist allerdings uch
die Art iıhrer Darstellung: er muß 1C| s1e renn besprechen.Im Gegensatz Pastor, bei dem jeweils diıe Schilderung des Konklaves
eın atemberaubendes Abenteuer WAÄäT, dessen Ausgang nıcht 1m Voraus
verraten wurde, Tzahlt Schmidlin 1m S Abschnitt zunächst das
Vorleben Mastaıs Der Bericht über das Konklave entbehrt nıcht der feinen
un spannenden Einzelheiten. Bel Darstellung der ersten idealistisch-liberalen
Zeıt Pius’ un ıhres Jähen Umschlages nach der römischen Revo-
lution SUC. der Verfasser die tragısche Wendung der päpstlichen Politik al
dem Charakter des Papstes erklären. ach einem Mapitel uüuber dıe elt-
1C. Regierung olg der dramatische Untergang des Kırchenstaates und
DU  — schildert Schmidlin, dıe Eirzählung fortführend, den Lebensabend un:
Heimgang des „Gefangenen 1MmM Vatikan‘“‘. Daß sich U  — hieran gleich 1ne
Gesamtwürdigung Pıus IX schlıe.  ‚9 durfte verfrüht se1ın, da doch seıne
Kirchenpolitik, seıne geistliıche Regierung un: das Vatikanum TST nachträglichbesprochen werden. So wırd In dem 315 Seiten umfassenden Lebensbild schon
auf Seite 107—109 eın abschließendes Porträt un Werturteil gegeben; aus
kleinsten Mosaıksteinchen der verschiıedensten Autoren zusammengestellt,bleibt ziemlich widerspruchsvoll un! entbehrt der Klarheit. Freilich SUC.
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der Verfasser gerade ın der arstellung des Untergangs des Kırchenstaates
maßvoll und gerecht die iıtalkenısche Hauptschuld uUn: die tragısche Miıtschuld
des frommen Pıus abzuwägen, el das Religiöse un Menschlich-Liebens-
wurdiıge des Papstes 111S rechte Licht tellen Wenn ber SCHNTEL
59 hat fast ıIn allem versagt, W as mıiıt dem ahrhundert un der K ultur
ıch berührte  .. (S 109) j1eg doch ohl 1ine Verwechslung der Ver-
MENSUNGS der Begriffe „Kultur“ und „Ziviılısatıon" VOTL. In der nachfolgenden
Behandlung des Verhältnisses Pius den Staaten ist e1inNn Höhepunkt die
Schilderung des deutschen Kulturkampfes. Treffiich ıst uch das Vatikanum
dargestellt, mıt umfassendster Quellenbenützung, SOTSSAMEN W erturteilen un
1Ner Liebe ZuU Kirche, ohl das estie Kapitel dieser Papstbiographie
S 255—292). Die Besprechung der geistlichen Reglerung des Mastaipapstes
omMmM: dem rgebnıis, daß Pıus als oberster Hırte der Christenheit
seiner Zeıt durchaus gewachsen W  m

Das tel („Glaubensverbreitung unter Pıus  << 226—256)
erweiıst seıne m1ıss1ıoNarıschen Bestrebungen als Markstein für den Wieder-
aufschwung des apostolischen Weltapostolates. Freilich dıe materijellen
Einkünfte der Propagandakongregation durch Italıens Eingri{ff schwer g -
schädiıgt. ber wuchs Missıonshiailfe heran ın den ıtaheniıschen Welt-
prlıesterseminarıen, ın Frankreich das Semı1inar VOo Lyon iUur Afrıka, ın Belgien
das Scheutvelder, ın England das VO Mıllhill neben en Missionsvereinen.
Dem nahen Orıjent gab Pıus das lateinısche Patriarchat VoO Jerusalem, as fern-
aslatısche Missionswerk Tlehte se1ıne Entfaltung TOTLZ des goanıschen Schismas
un! der Verfolgung ın Annam, durch die Vısıtationen ın Indien, das güunstige
Verhalten des Königs VO S1am, das chinesische Toleranzedikt, dıe Auffindung
der Altchristen ın apan. In Airıka begann unter Pıus dıe Täatıgkeit des
Kapuziners Massaj]a ın Äthiopien, C(‚ombonis 1m Sudan, Lavıgeries 1ın den
Saharaländern. Ebenso setizte 1 W esten dıe Wirksamkeit der Väter OIl

Heiligen Geist und der Lyoner ein, auf Madagaskar kam die Jesu:ten-Miıssion
ın Blüte. Zu den Indianern Sudamerikas n die Söhne Don Boscos, be1l
den nordamerikanischen Indianern predigte der große Schwarzrock de Smet

Die: Südseemission befand sich ın erfreulichem Aufstieg un zeitigte die
ruüuhrende Fınladung der Fıdjı-Kınder VO Uvea den bedrängten aps
möchte doch VO  wn Rom fortgehen und Z iıhnen kommen, ihn es 1€
un nıemand ıhm eın e1d antue Es ıst verständlich, daß Schmidlin be1ı
der Behandlung des Missionskapitels zunächst die eigenen TDeıten zugrunde-
legt, vornehmlıch se1ıne Missionsgeschichte; dazu sınd dıe cta Pır vielfach
herangezogen und das Jus Pontificiıum:; be1l ına, Korea und apan wird auch
die Sonderhteratur ın reichlıchem angeführt.

Das zweıte uch dieses Bandes ist Leo JII gewıdmet. Hier hat der
Verfasser den biographıschen eıl glücklich nıt em (anzen verflochten,

daß der Iuß der Ideen und Taten einheitlich dahinströmt, geschwellt VO:  D
der merklichen Hinneigung des Autors ZUm „‚Pontificato del dotti“ ( 403),
‚U1 aps des Friedens un der Weltweite, der auf den intransıgenten Kämpfer
UunNn: Dulder Tolgte. ach Bes:  reibung seiner Erhebung wırd and seiner
Enzyklıken das polıtische un sozlale Programm Leos mit löblicher Ausführ-
Llichkeit erlautert Dann olg dıie tatsachliche Kirchenmolitik, bei der selt-
samerweılse der großzügıge un weitherzige Peccipapst, der mıiıt Abdul amıd

freundschaftlichem Briefwechsel stan und Bismarck den Christusorden
verlieh (S 461), mit Itahen selbst keinem erträglichen Verhältnis kommen
konnte. Der Beilegung des eutschen Kulturkampfes und den Beziehungen
Leos ılhelm IL sınd ZW el prächtige Abschnitte gewıdmet, wobei die
deutschen Dinge Serne gezeigt werden, W1€ 119 sS1e VOo Rom 4aUusSs gesehen
hat Z Des fortschrittlichen Papstes orheDbe für das fortschrittlich
aufsteigende Nordamerika findet 1nNe€e wohlwollende Schilderung. Im Rahmen
der innerkirchlichen Tätigkeit dürften wohl Leos lıturgische Reformen allzu
gunstig beurteilt se1n; vieles davon WAar doch weit mehr ıne Anpassung die
übermäßige Individualisierung des Religiösen 1 ausgehenden Jahrh und
1ist durch die lıturgische Weiterentwicklung längst uberho worden. Ebenso
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sınd seine zentralistischen Ordensreformen, speziell be1ı den Benediktinern,
doch nıcht unbedingt glorreich, Iiwa Butler (Benediktinisches Mönch-
tum, SC. St Ottilien 1929, 258—275) vergleichen ware. Immerhin
dürfte das Schlußurteil Schmidlins uüber Leo, das diesmal doch glücklich
nde steht, das ıchtige treffen, wenn das Pontifikat des dreizehnten Leo
als Kulminationspunkt der neuesten Papstgeschichte hingestellt wird, da der
Friedenspast em uten ın der menschlichen Zivilisation den Ölzweig
reichte, die moralische Größe und Herrschaft des apsttums wiıieder auf-
richtete, die Gewinnung der Moderne fur Kıirche und 11ıara anbahnte

Das Kapıtel über „Förderung des (S 500—536)
zeigt zunächst, wIıe Leo 111 iın seinem Sendschreiben Vo Gottesstaat grund-
saätzlıch die Missionspflicht der ganzen Christenheit vorlegte. a wen1ıger
entsprachen seine Missiıonstaten dem weltumspannenden Geiste, der ıhn be-
seelte Die Wiedervereinigung der Schismatiker 1m nahen Orjent lag ınm
AIl Herzen, daß Schmidlin Vo  a einer „Tast bıs /AUE Ilusıon gesteigerten 1jieb-
lingsidee‘ sprechen kann (S 514) Fur Indien hat Leo die Hierarchie auf-
gerichtet un be1 der Grundung des Zentralsemıinars VO Kandy den weit-

Inlickenden Satz geprägt „‚Fıihn tul Indıa administri t1bı salutis‘® (S 524°
Hinterindien dıe Freundschaft mıiıt dem Köni1g VOoO  m 5lam, der den Papst
esuchte, großem Nutzen, während die französısche Fınverleibung VO

Tonking und Kochinchina 1ne Verfolgung hervorrief. IDie indonesische Mis-
S10N sah unter Leo als olge der antispanıschen Revolution das aglıpayanısche
Schisma auf den Philippinen. Für  a die chinesische Missıon rıef der aps den
Schutz des alsers VO China . hne das französısche Protektorat qufzu-
en Korea erlehte das Ende seINeTr Verfolgung und Japan seine goldene
Missionszeıt, gefördert Urc. dıe päpstliche Korrespondenz mi1t dem Mikado
und die Errichtung der Hıerarchie. In Afrıka OTderie Leo 111 dıie 3S
sklavereibewegung und e1itete W1e ın Ozeanıen das Auftfkommen der Kolon1ial-
mi1iss]ıonen. Be1l den Indianern des lateinıschen Amerıka trat besonders dıe
Restauration der franzıskanıschen Missionsarbeıt hervor, wahrend sıch 1m
Norden Benediktiner, Jesuiten, Millhiller un Oblaten für dıe Rothäute un
Esskimos einsetzten. In der Bearbeitung dieses Missionskapitels ıst besonders
dıe umfängliche Heranzıehung der ‚„‚Katholischen Missıionen"“ erwäahnenswert.

Wenn jedoch 1m BPande che beiden Abschnitte uüber He1iden
m1ss1ıon nıcht als (Glanz- und Höhepunkte bezeichnet werden können, lıegt
diıes einerseiıts daran, daß die Momente höchster Spannung ınd weıtester Be-
deutung tatsächlich ın beıden Pontilikaten nıcht qauf dem Missıionsgebiet Zz.u
suchen sınd. Andererseits ist eachten, daß Schmidlins wissenschaftliche
eıle der Papstgeschichte geweiht War un: Vorlesungen über die Geschichte
des Jahrhunderts schon Beginn se1iner akademischen auibahn standen,
noch bevor er sich dem Miss1ionsthema zuwandte und der egrunder der
katholischen Missionswissenschaft wurde. Somit handelt sich eine
RKuc. ZUuU wissenschaftftlıchen Jugendhebe un 1ne Wiedererweckung
des ersten Eifers, WEeNnNn der Verfasser inmıtten seiner missionswissenschaft-
lıchen ätıgker ın dreı dicken Banden die Papstgeschichte der neuesten Zeıt
schreıbt, u11 Pastors Meısterwerk meısterlich nde führen.

aurenz KLg ET

Baur, Dr Chrysostomus, 0. 5 Im christlichen Orient. Reiseerleb-
NISSE. 26() Verlag der Abte1 Seckau, Steiermark 1934 y M
geb 4,10 Mk
Der Verfasser der jünsten eutschen Biographie des h1 Jcoh Chrysostomus

(München 1929/30 und Leiter des Oriental. Kollegs In München und der
Gatholica Unio ın Deutschland beschreibt seine Reıise nach dem Orient, die
ıhm dıe notwendıge persönliche Fühlungnahme mıiıt dem chrıstliıchen Orient
brıingen und den begreiflichen Wunsch, den Schauplatz der Lebensschicksale
des I1dmundes sehen, erfüllen sollte Eın weiteres Motiv WAar das Be-
streben, fur  a sein Arbeitsgebiet einschlägıge Handschriften photographieren;


